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Andreas Obermann, elıgıon unterrichten zwıischen Kırchturm und Miınarett. Perspek-
tiven für einen dialogisch-konfessorischen Unterricht der abrahamıtischen Relig10onsge-
memschaften berufsbildenden chulen (Chrıstentum und slam Dialog. Chrıistian-
Muslım Relations:; ) Berlın 2006 1414 S,} ISBN 3-8258-9149-6
Die Tatsache, dass Mus  innen UNSCIC Nachbarn geworden SInd, spiegelt sıch
nehmend In der relıg1onspädagogischen Grundlagenreflexion. uch dass zahlreiche
Muslı  inder und -jugendliche mıiıt uUNsSeTEN Ndern und Jugendlichen 1esSe Schu-
len besuchen, wiırkt sıch auf und Religionsunterricht aus Hıer sınd dreıi relıg1-
onspädagogische Qualifikationsarbeiten AUS dem evangelıschen Bereich Ssprechen:
DIie der Freien Universıität Berlın (Prof. udrun Krämer) angefertigte Dissertation

VON Irka-Chrıistin Mohr über „Lehrtexte“ (Lehrpläne, Schulmaterialıen) ZUm

islamıschen Religionsunterricht in Berlın, ordrhein-Westfalen, Wıen und Rotterdam:
die Bonner Habiılitationsschrrı (Prof. ichael Meyer-Blanck) VON Andreas Obermann

einem dialogisch-konfessorischen multirelig1ösen Religionsunterricht für diıe
beruflichen Schulen und Regine Froeses Dissertation In Tübingen (Prof. Friedrich
Schweizer) über das (GGottesverständnıis und dıe rel1g1öse Praxıs VON Kındern daUus hıreli-
g1ösen, christlich-islamiıschen Famıilıen (2005) (Gjememsam ist den dreı Arbeıten, dass
SIE dıe islamısche Präsenz in Europa Z  = religionsdidaktischen ema machen, dass SIe
islamısche Religiosität ernstnehmen und für ein! posıt1ve Ausgestaltung der Religi0ns-
freiheıit auch In gesellschaftlichen Strukturen eintreten
Seıit den er ahren SINd sıch die Verantwortlichen in den Cchulen, Polıtik und
Kıirchen arüber ein1g, dass islamıscher Religionsunterricht auch in zentraleuropäischen
Nndern eingeführt werden INUSS, eiIne gerechte relig1öse Bıldung aller Schü-
er/iınnen gewährleisten. Doch vielfältig sınd dıe Modellversuche olchen islamıschen
Religionsunterrichts, denn SIE ängen VON natiıonalen, theologischen und rel1g10Nsdidak-
tischen Entscheidungen abh Noch immer ubt dıe Türkeı massıven Eınfluss auf die isla-
miıschen erbande AauUs, dıe als Ansprechpartner für die Ausgestaltung der Schulversu-
che zuständiıg Sind. Noch immer ist dıe Dıfferenz zwıischen Islam und Christentum ITOLZ

elementarer Gemeinsamkeıten gerade Im Bereich der eılıgen Schriften erheblich, und
diese bılden einen zentralen Gegenstand des Religionsunterrichts. Was noch gravieren-
der ISst, der siam kennt OCASTE: In Ansätzen eine didaktische Reflexion Stattdessen
werden Ethik und ‘Dogmatik‘ des Ooran Im islamıschen Unterricht äahnlıch vermittelt,
WIe einst dıe christliche Ethik und Dogmatık in den Katechismen. Religionspädagog1k,
WECNNn überhaupt, ist dann Anwendungswissenschaft, Vermittlungsinstanz der ängs
fes  enden Inhalte Hınzu kommt dıe Schwierigkeit, den verschiedenen Strömungen
des siams 1Im Religionsunterricht Rechnung
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Ir}  sn Mohr untersucht in verdienstvoller Weise vier Modelle islamıschen Reli-
ojonsunterrichts, der NUunN analog Z3 des Grundgesetzes In der erantwor-
ung der islamıschen Relıgionsgemeinschaft ScChullschen Kontext auf Deutsch erteıilt
werden soll
er VOIN Zentralrat der Muslime 1€] Lehrplan (1999), der für 19 Mitglıederverbände spricht,
hasıert auf einem nNntwurtf (1986) des TLandesinstituts Jür Schule und Weıiterbildung In oest, SEetzt
siıch aber zugleich hliervon aD, indem T LU nhaltlıch, cht 1SC} STTU.  TIE) ist Das (1
der ist mit der Dıidaktık eNUSC} WIE e1INS! in den früheren Katechismen
Der zweiıte der Islamıschen Förderation Von Berlin basıert auftf demjenigen des Instituts für
Interreligiöse Pädagog21ik und IN Köln, das ım Jahr einen R:  enplanentwurf für den
islamiıschen Religionsunterricht, Priımars herausgegeben hat Er enthält { hemen plus
entsprechende Intentionen und Lernzıiele, dıe sıch auch koranısche Formulıerungen en,
zumeilst verfasst VOIN eutschen Frauen, die Islam konverthert SInd Man spricht VONn einer kO-
ranıschen Korrelationsdidaktik, nsofern Suren mıf dem Leben der Schüler/innen in Beziehung g-
SETIZT werden ollen, Wäas unwelgerlic) fundamentalıstischen Tendenz führt, obwohl gegenüber
den Hadıthen Zurückhaltung geboten ırd und JE eıgene personale Interpretationen des oran
möglıch Ssınd
Der Lehrplan für den islamıschen Religionsunterricht In Österreich se1t 1983 eingeführt ist Von

der Islamıschen Religionspädagogischen Akademie In Wien verfasst, weilche auch dıie islamıschen
Religionslehrer/innen ausbıildet. Eın VO] Präsidenten der islamıschen Gemeimischaft In Österreich
herausgegebene rplan ist vier Schulbüchern berücksicht! und miIt didaktıschen Tinzıplen
versehen worden, wodurch der Islamunterricht der Öösterreichischen Unterrichtstradition angepasst
werden sollte S1e nehmen eZug auf türkısche Tradıtionen ebenso WIE auf dıe Al-Azhar Nıversıi-

Kailro und SINd der hanafıytischen Rechtsschule verpflichtet und sunnıtisch gepragt Die
Säulen und die csechs Glaubensartikel sind zentral und bilden dıe Basıs für islamıschen Relıigionsun-
eTITICc| In Wiıen.
Schließhc! wırd der seit 1989 erteıilte Islamunterricht In Rotterdam/Niederlande untersucht. er-
dings estehen eine festgeschriebenen landesweiıten Nxen Lehrpläne und keine jahrgangsbezogene
Fachdidaktik ine lokale islamısche Plattformel in Rotterdam jele und Metho-
den des auf Niederländisch erteilten iıslamıschen Religionsunterrichts. Dieser ist wiederum SC-
sprochen sunnıtisch geprägt 6S g1ibt ine „al-Gazhalı Schule und mittlerweile aus verschlie-
denen Tradıtionen zusammengestellte ucher 1e] ist sowohl die Ausbildung einer islamı-
schen EeNU! als auch dıe Integration In dıie europälische Gesellschaft.
Insgesamt ist europaweiıt eine recht große 1e€ VON Lehrplänen islamiıscher Didaktık
festzustellen, mıt gemeinsamer Einweisung in das islamısche Selbstverständnis, In (e-

und Fasten In ethisch-moralıschen Fragen ist eIN! Adaptıon der Kontexte, die Beja-
hung der Menschenrechte SOWIE der demokratischen Verfassung beobachten Inte-
essant ware der inbezug des neueEestien ans VON Harry Harun Behr für aye:
und aden-Württemberg mit einem ausgesprochen emanzıpatorischen und korankrıiti-
schen Ansatz SCWCSCH, doch (F beım SCHIUSS der Dissertation wohl noch nıicht
veröffentlicht.
Der Entwurtf YeaAs Obermanns für dıe berufliıchen chulen, multirelig1ösen 14S-
SCIH1 eınen konfessorischen, dialogischen Religionsunterricht AUuSs cCNrıisticher IC EINZU-
führen, ur vielen Orten bereıits verwirklıicht seIn und sıch nıcht 91088 istlıcher,
sondern auch teilweise wenigstens islamıscher Akzeptanz erireuen Wogegen sich
Muslıme wenden dürften, ist eine Form bekenntnisneutraler Religionskunde ohne NNE-
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1CS5 Engagement. Das widerspräche Sanz dem Selbstvers  dnis des Islam, der STeTSs auf
eNNMIS einen preis und Anbetung) hınzıelt Allerdings könnten
siıch Muslıme und vermutlich die Deutsche Bischofskonferenz vorstellen, dass auch nach
Religionen unterschiedene Unterrichtsgruppen gebildet würden, dıe dann mıt anderen
Religionsgruppen EIW: be1 Projekten und anderen Gelegenheiten kooperleren. Hıer
spielt das kontrovers dıskutierte Problem der relıg1ösen Identität eINe olle Vor allem

unteren Jahrgangsklassen cheımnt 6S evident se1n, dass dıie Religionsgemeinschaf-
ten en berechtigtes Interesse haben, hre eligıon zunächst aus ihrer 1 (& darzustellen,
bevor dıe chüler mıiıt der IC der Anderen und der eigenen IC 1Im Spiegel anderer
Religionen konfrontiert werden. Wenigstens eine gewIlsse eıt ollten SIe In einer Grup-

dıie Erfahrung ihrer konftfessionellen dentität machen E, obwohl SIE urc dıe
Medien und Urc alltägliıche egegnungen angs VON den anderen Religionen en
haben
Was ich hinterfrage, Ist Obermanns Vorstellung VOIN einer ZemeInsam vern  elen, „auf auer
angelegte[n Form relig1ösen Lehrens und Lernens  a und Otfters seıne Rede VON einem Relig1-
Oonsunterrich: In „multireligiöser Verantwortung“. Zum eiInen FT dies für seinen Modellversuch
cht ZU, e1l Jüdısche und tfernöstliıche Partner fehlen und der muslimische Kollege „zurücktritt  66

sodass die auptlast beım christlichen Lehrer blieh Zum anderen wurden die anderen eh-
gionen vorher NIC eiragt (über ihre ©: Jjele und Wünsche), WIE dies jetzt für die Etab-
lıerung des islamischen Religionsunterrichts mühsam und Jandesweiıt geschieht. ens musste
ıne erantwo  g DCHAU festgelegt und NIC| Zufälligkeiten überlassen werden, und viertens WI1-
derspräche ıne multirelig1öse Verantwortung f des Grundgesetzes, eINe Verankerung des
Relgionsunterrichts In Ccutschlan« dıe ohne zwingende Notwendigkeit nıcht aufgegeben werden
sollte uch In der Berufsschule coll m.E e1In!| Relıgionsgemeinschaft die rung überneh-
LIICH und muıt den anderen Konfessionen und Religionen kooperleren. "Konfessorischen Religi0ons-
unterricht ist deshalb befürworten, e1] Religionsunterricht ehr als bloße ‘Religionskunde’
Oder ‘Religionenkunde’ auf der Grundlage der ‘Religionswissenschaften’ ist Die VON den Nieder-
anden und dem angelsächsischen Bereich hervorkommenden Konzeptionen betonen das inne-

Engagement und die empathische eilnahme der Lehrpersonen, welche ahber der Schule cht
missionieren dürtfen. uch In der Eeruisschule ird der Unterricht einer Gratwanderung gleichen
zwıischen nötiger Informatıon und konfessorisch-dialogischer Einstellung.
Man vermisst in dieser Habıihtationsschriftft Religionsunterricht Berufsschulen
die Forschungsarbeiten der anderen Konfession’ (von Norbert Weıidinger, Klaus Klef-
UngQ, Jochen Sautermeister) SOWIE OMzıelle einschlägıge Dokumente WIE z B „Die hil-
dende Kraft des Religionsunterrichts” 1996 Trade beım sensiblen Berufsschulrelig1-
Onsunterricht mıiıt seinem vielen Ausfallstunden ware eine Öökumenıisch verneizte FOor-
schung nötUg.
Die drıtte Qualifikationsarbeit die Relig10sität Von Kıindern In bıreligiösen Le-
bensgemeinschaften. egina Froese führte In den Jahren 996/97 in 73 relig10nsver-
schiedenen Famılıen der Dortmund, Köln, Stuttgart, Berlın und München sem1-
strukturierte problemzentrierte Interviews Uurc abe]l beiragte SIE ern und Kinder
nach hrer Gottesbeziehung und der relıg1ösen Praxıs.
Die klarsten tworten erhielt S1E in eZug auf das Gebet EsSs zeigte sıch ıne vielfältige lebendige
Praxis Kınder, d1e sıch stärker einer islamgeprägten Frömmuigkeit orlentierten, begleiteten ihren
Vater regelmäßig Moscheegebet, während mehr chrıistlich orjentierte Kınder ihre ände



112 Stephan Leimgruber
eDe! alteten In beiden Gruppen zeigte sıch 1Ne PraxIis, dıe star! VON ınem Elternteil bestimmt
Waär, cdie der jeweıils anderen Religion und ebetsiorm indessen wurde mehr oder weniger
Kenntnis SCHOMUNCN., ine theologische Reflexion WarT NOC| cht möglıch ine drıtte TUpDE
168 ine fragmentarische GebetspraxI1s mıiıt gelegentlichen Aktıvıtäten auch gemischte auf, ıne
vierte, kleine WUuCHS ohne eDE! auf.
1)as mit Zeichnungen und Gesprächen erulerte (jottesbild WIES etark anthropomorphe und deist1-
sche Z/Züge auf; hbesonders slamısch sozlahısıerte Kınder wehrten sıch dagegen, (zott darzustellen.
:;ott wurde in Notsituationen und regelmäßig be1 1SC} und
Abend angerufen. Kr SO rieg und eW; beenden ETr ist 1ImM Himmel “angesiedelt”, cht aber
Im 1 ehben präasent. Eın weıbliches Gottesbild ird ‚WäarTr abgelehnt, nıcht aber emmmnNe, sorgende
Züge dieses (jottes
Relıgiöse este lediglich in hrem kulturellen Gewand ekannt; erster Stelle Weıihnachten
als Hest des Lichtes und der Geschenke, zweıter Stelle Ostern Zusammenhang mıt dem Os-
erhasen und mıiıt Schokolade ingsten kam ehbenso wenig VOT WIe eiNne christologische Begrün-
dung dieser Feste Für EIW.:;  ‚06} ein Drittel atten das Tuckerfest und das Fasten eiINne Bedeutung. Für
inder g1Dt das sogenannte ‘Vogelfasten‘, ırd HIS mıiıttags gefastet.
Kennzeichen der religionsverschiedenen Famıilıen War CS, dass SIE gleichsam ‘überkon-
fessione eben, eine elıg10n stärker kannten und lebten, dıie andere eher unke
ZUT Kenntnis nahmen 1ele ern sind VoNn der Überzeugung beseelt, ihr ind SO
später einmal selbst jene elıg10n wählen, dıe ihm mehr entspricht. Es wird SC
wen1g ruck oder /Zwang In der religiösen rzıehung ausgeübt, ahber auch wenig relig1-
Ös-theologisches Wissen vermittelt. „Ich bın eın usl1ım und Christ“ sagte Heis-

DDiese Aussage signalısiert auch en Hin-und-Hergerissen-Werden zwıischen beiden
Religionen und eine gEWISSE relıg1Ööse Heimatlosigkeıt. Kennzeichnend ist dıe Bezie-
hung ZUL Moscheegemeinde und/oder ZUr chrıstlichen Ortskırche Gegenüber der au{ite
wurde große Zurückhaltung festges ohl deshalb, weiıl 6S nach dem Koran und
islamıscher Tradıtion ZWAar keinen ‚Wang in der eligıon 1DL, ahber doch verboten ISt,
sich mit den 95  uten der CHrı einzulassen oder einen i1stlichener Sal he1-

Welches azıt ist ziehen? Interrelig1öse Ehen SINd für Kınder nıcht einfach Sıie
bringen Fragen und robleme mMit sıch, onnen jedoch auch cdie (’hance in sıch rgen,
bereıts ZWE] Religionen kennenzulernen Weıl Kınder eine relig1Ööse Beheimnatung

Identifikationsaufbau brauchen, ware überlegen, ob sıch die ern nıcht für e1-

eligıon entscheiden und diese dann gemeInsam qusüben ollten e1ide Religionen
eben sSeizt SaANZ große Fähigkeliten VOTLAUS, ist ahber eine Emübung in ierenz und

Toleranz VON nfang an! DIe Autorin misst dem Religionsunterricht und dem offenen
eSpräc ZU) hohe Bedeutung ZUF Klärung vieler Fragen über elıgı0n Erstaunlich
ist, dass dıe befragten ern jeder ultur- und Religionsdomimanz absagen und beide
Relıgionen gelten lassen.
Alle dre1 kurz besprochenen Arbeıten legen, dass WIT erst Anfang eines In  o_
ZEesSSCS stehen, der dıe Präsenz der Muslıme und ihrer Kınder In kuropa religionspäda-
gogisch und SC| reflektiert. Es trıfft dass siıch Europa TICUu formiert und sich
allm:  1C| NCUC rtren und Organisationsformen herausbilden
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